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der Wissensch, in Wien, Bd. LXXVII, 1905, eingehend behandelten 
Megaladapis Edwardsi G. Grand. Es ist dies der größte der bisher 
bekannt gewordenen subfossilen Rieseniemuren von Madagaskar, 
welcher wahrscheinlich ein Zeitgenosse der mächtigen Aepyornis- 
Arten war und von dem bislang nur die Mehrzahl der Zähne, 
Fragmente des Schädels und ein Oberschenkel durch Grandidier 
und Forsyth Major beschrieben waren. Erst auf Grund eines 
reicheren Materiales, das von dem äfttnntlerfßiko/a in einer Höhle 
bei Fort Dauphin im Südosten der Insel gefunden worden war, 
konnte ein fast vollständiges Bild des ganzen Skelettes dieser 
interessanten, von den lebenden vielfach abweichenden Form ge- 
wonnen und die Rekonstruktion unternommen werden. Hierbei 
wurde im allgemeinen daran festgehalten, das Skelett, beziehungs- 
weise seine Teile nur so weit zu ergänzen, als die vorhandenen 
Reste hierfür positive Anhaltspunkte boten, und es erscheinen daher 
in dem Modelte einige Knochen, wie z. B. mehrere Wirbel und 
Rippen, ausgelassen. Nur hinsichtlich der Hand- und Fußknochen 
wurde eine Ausnahme gemacht; namentlich sind verschiedene 
Phalangenglieder nach der Phantasie ergänzt. Der Schädel des 
aufgestellten Megaladapis mißt 288 mm in der Länge, die Wirbel- 
säule (wobei die letzten Schwanzwirbcl fehlen) 1130 mm, die 
Schulterhöhe beträgt gegen 600 mm. 

Aus der Gestalt der im Vergleiche mit den rezenten Formen 
außerordentlich kräftig entwickelten Knochcu, unter denen die 
Schenkel von den Armen an Länge Ubertroffen werden, schließt 
Lorenz, daß Megaladapis ein ziemlich träges, baumbewohnendes 
Tier war, das eine gemischte Nahrung, hauptsächlich aber weiche 
Frlichtejgenoß. 



Hierauf spricht Herr Prof. 0. Abel Uber: N 

Neuere Studien über die Systematik und Stammesgeschichte der 
Halbaffen und über den Fund eines angeblichen Vorfahren des 
Menschen in Südamerika, Tetraprothomo argentinus Ameghino. 

Im Anschlüsse an die eingehenden Darlegungen von Dr. 
L. v. Lorenz über Megaladapis Edwardsi macht der Vortragende 
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auf eine vor kurzem erschienene Abhandlung Schlossers 1 ) auf- 
merksam, nach dessen Untersuchungen die Primaten folgender- 
maßen neu gruppiert erscheinen: 

I. Unterordnung. Meaodonta mit primitiver Beschaffenheit der 
Incisiven (I.), Caninen (C.) und Molaren (M.). 

1. Sektion. Pseudolemuroidini mit 4 Praemolaren (P.). 

1. Familie. Hyopsodontidae mit | I. 

2. Familie. Notharctidae mit | I. 

3. Familie. Adapidae mit -| I. 

2. Sektion. Palaeopithecini mit reduzierter Zahl der P. 

1. Familie. Anaptomorphidae mit -*-.-} I. (Omomyinae und 

Anaptomorphinae). 

2. Familie. Tarsiidae. j I. 

3. Sektion. Mixodectini. I. anfangs normal und in Dreizahl 

vorhanden, bald spezialisiert und reduziert zu J- 1. — Zahl 
der P. reduziert. 

1. Familie. Oldobotidae. § I. — I., vergrößert. 

2. Familie. Microsyopidae. \ I. — I.j vergrößert. 

IL Unterordnung. Lemuroidea mit spezialisierten I. und C. und 
meist primitiven M. 

1. Familie. Lcmuridae. -~ I, unterer C. I-artig, M. primitiv; 

größere bis große Formen: Megaladapinae, Lemurinae, 
Indrisinac. 

2. Familie. Nycticebidae. \ I., unterer C. I-artig, M. pri- 

mitiv; kleine Formen: Galaginae, Lorisinae. 

3. Familie. Chiromyidac. J I., f t C, M. vierhöckerig. 

4. Familie. Archaeolemuridae. \ I., J C, M. vierhöckerig. 

III. Unterordnung. Anthropoiden mit normalen i[ I. und C. und 
spezialisierten M. 

1. Familie. Arctopithecidae. J P., \ M. (Hapale). 

2. Familie. Cebidae. * P., J- M. 

») M. Schlosser, Beitrag zur Osteologio und systematischen Stellung 
der Gattung Necrolemur, sowie zur Staiuinesgeschichto der Primaten über- 
haupt. Festband des Neuen Jahrbuches, S. 197-226, Taf. X. Stuttgart, 1907. 
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3. Familie. Cercopithecidae. I P., M. mit opponierten Höckern. 

4. Familie. Simiidae. \ P., M. mit alternierenden Höckern, 

große Zehe opponierbar. 

5. Familie. Uominidae. J P., M. mit alternierenden Höckern, 

große Zebe nicbt opponierbar. 

Die Unterordnung der Mesodonta umfaßt neben allen Pri- 
maten des nordamerikanischen Eozäns die Gattungen Tarsius, Necro- 
lemur und Adapis. Die Mesodonta bilden, wie Schlosser in ein- 
gehender Weise Uberzeugend darlegt, den Ausgangspunkt aller Lemu- 
roidea einerseits und Anthropoidea andererseits; die Lemuroidca sind 
keineswegs die ältesten und primitivsten Primaten, sondern im Gegen- 
teil ein sehr junger Formenkreis, sicher nicht älter als die Anthro- 
poidea, die also mit den Lemuroidca nicht direkt verwandt sind. 

Wiederholt ist der eigentümlichen Sonderstellung von l'arsius 
Beachtung geschenkt worden. Er unterscheidet sich von den Lemu- 
roidea durch eine diskoidale deziduate Plazenta und besitzt, wie 
der Mensch und die höheren Affen, einen Bauchstiel. Ferner unter- 
scheidet er sich durch die vertikale Stellung der I. und C, die eigen- 
artige Spezialisierung der Hinterfüße und im Verlauf des Carotid- 
kanals durch das Petrotympanicum wie bei den Anthropoidea. 

J. L. Wortman hat 1903 eine eigene Gruppe, die Palaco- 
pithecini, aufgestellt und Tarsius neben Anaptomorphus und Necro- 
lemur in dieselbe gestellt. Er hat aber diese Sektion den Anthro- 
poidea eingereiht; Schlosser stellt nunmehr die PalacopiÜiccim 
in die Unterordnung der Mesodonta, welche den Lemuroidca und 
Anthropoidea durchaus gleichwertig gegenübersteht. 

Aus der Tatsache, daß alle nordamerikanischen Primaten des 
Eozäns eine geschlossene Gruppe darstellen, ferner mit Rücksicht 
darauf, daß von diesen Formen relativ zahlreiche Heste vorliegen, 
läßt sich die Vermutung aussprechen, daß die älteste Geschichte 
der Primaten auf nordamerikanischen Boden fällt. Frühzeitig aber 
(Mittel- und Obereozän) verlegt sich die Entwicklung des Stammes 
vorübergehend nach Europa. Später scheint sich nach Schlosser 
bis zum Mittelmiozän die Entwicklung in Afrika abgespielt zu haben. 

Der Vortragende legt sodann die von Herrn C'h. Schuchert, 
Kurator des Vale University Museuni, im Oktober 1 ( .H)5 heraus- 
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gegebene Sammlung der Wortmanschen Publikationen Uber die 
eozänen nordamerikanischen Primaten vor, welche im Amer. Journ. 
of Science in den Jahren 1903—1904 (Vols. XV— XVII) erschienen 
sind 1 ) und macht insbesondere darauf aufmerksam, daß ein Ver- 
wandter von Chiromys madagascariensis (durch den in eigentüm- 
licher Weise adaptierten dritten schlanken Finger ausgezeichnet) im 
nordamerikanischen Eozän gefunden wurde (Metacheiromys Marshi 
Wortman). 

Zu der Besprechung der Abhandlung von F. Ameghino 2 ) 
über einen Vorläufer des Menschen aus dem Obermiozän Pata- 
goniens Ubergehend, bemerkt der Vortragende, daß die Reste (Femur 
und Atlas) nicht geeignet sind, um weittragende Schlüsse aus ihnen 
abzuleiten. Der Vortragende macht darauf aufmerksam, daß der 
Oberschenkel in auffallender Weise an einige der von G. Gran- 
didier 3 ) abgebildeten Femora von großen Lemuroidea aus Mada- 
gaskar erinnert und daß Tetraprothomo argentinus wahrscheinlich 
dieser Unterordnung der Primaten einzureihen ist. 

*) J. L. Wortman, Studics of Eoccne Mammalia in the Marsh Collec- 
tion, Peabody Museum, P.irt II: Primates. (Am er. Journ. Sei. [4], XV— XVII, 
1903-1904.) 

*) F. Ameghino, Notas preliminares sobre el Tetraprothomo argentinus, 
un precursor del hombre del Mioceno superior de Monte Hennoso. (Anales 
Mus. Nae. Buenos- AYres, XVI [Ser. 3», IX], p. 107—242. Buenos-AYres, 28 de 
Septiembre 1907.) 

3 ) (3. Grandidier, Recherches sur lea Lemuriens disparus et en parti- 
culier sur ceux qui vivaient a Madaga scar. (Nouvellea Archives Mus. Hist. 
Nat Paris [4], VII, 1905, p. 1-144, PI. I-XII, 27 Textfig.) 
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